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Tracht, die schon die Vorelfern 


schmückte 


Mädchen von der holländischen Insel Walcheren 
Pho'.: Rolfi- Schröder 


u 


hostharer 


WEIN 


Dieſer Waſſerverkäufer 
in omir hat ſich den 
Erforderniſſen der Zeit 
angepaßt 
Ein Eiswagen auf Gummi⸗ 
rädern dient ihm als Auf: 
bewahrungsort für feine 
dort fo koſtbare „Ware“ 


das Wa 


Men. am Rhein die Orte des 
Weines beſungen, in Ungarn 


Tokay den Wein berühmt gemacht hat, 
ſo iſt es in der Türkei das Waſſer, welches 
den Orten den Ruf und die Berühmtheit 
verſchafft. In allen Straßen durchziehen 
Waſſerverkäufer die Städte und ein Glas 
Waſſer iſt das geſuchteſte Labſal, da die 
Häuſer ſelten Waſſerleitung haben, und 
noch ſeltener friſches Trinkwaſſer beſitzen. 
Waſſer iſt hier koſtbarer als Wein! 


Nur auf ein Schlüdhen — — — 
Wie bei uns eine Dame während ihrer Beſorgungen 
gelegentlich eine ſſe Kaffee nimmt, ſo bleibt die 
Türkin während ihrer Einkäufe am Stand des Waſſer⸗ 
verkäufers für ein paar Augenblicke ſtehen, um ſich 
genießeriſch an dem kühlen Trunk zu laben 


„Waſſer, friſches Trinkwaſſer!“ ruft der Verkäufer in den 


Straßen Iſtanbuls aus 


“ Ein ſeltſames Geräuſch, das durch Zuſammenſchlagen von Trinkglas und 


Eine koſtbare Ladung 
Große Glasballone, gefillt mit dem friſchen 
Quellwaſſer der Berge, rollen auf Eifen- 
bahnwagen in die türkiſche Stadt, in der 
Her als 2 855 Erfriſchung ver ⸗ 


kauft wird. 


Unterſatz entſteht, zeigt jedem ſein Kommen an 
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Ein ſeltener Großſtadtgenuß 
Vom Lande ſind die Leute in die Stadt gekommen, und hier iſt 
es neben anderem das friſche Trinkwaſſer, das ihnen das Gefühl 
eines großſtädtiſchen Erlebniſſes vermittelt, denn in ihrem Dorf 
ijt es häufig mit friſchem Waſſer ſchlecht beftellt. 
Relang Paula Wehr (5) 


Bronzerelief „Abwehr“ 
von Emil Cauer, Berlin, am Ehrenmal in Berlin; 


Oberſchöneweide 


Denkmäler der Treue 


Seit dem Weltkrieg find Jahre bit: 
terſter Not, ſchwerſter Kämpfe, heroiſcher 
Erhebung verfloſſen. Ueberall in deut⸗ 
ſchen Landen find große, feierliche Dent: 
mäler entſtanden. Im kleinſten Dorf, 
auf den menſchenumrauſchten Plätzen der 
Städte, auf Friedhöfen und Bergeshöhen 
ſtehen Mahnmale in Bronze und Granit, 
in Kalkſtein und Marmor, — Reiter auf 
gebändigtem Roß, die Lanze zum Angriff 
geſenkt, Fahnenträger, Männer des Stoß- 
trupps, die Handgranate in nerviger 
Fauſt, oft auch Symbole, aus Wappen 
und Trophäen gebildet, oder hochragende 
Obelisken, die der Siegesadler krönt, aber 
immer wollen fie nur das eine: „Ber: 
geßt die teuren Toten nicht und ſchmückt 
auch ihre Urne mit dem Eichenkranz!“ 

Allen deutſchen Stämmen, allen Stän- 
den, allen Altersſchichten gehören dieſe 
Denkmäler an. Sie ſprechen für alle, 
die für das Vaterland gefallen ſind. Sie 
alle ſtarben, damit wir leben können! 
Ihr Tod verpflichtet, und die Blumen, 
die wir am 13. März an den Denkmälern 
niederlegen, rufen uns auf, mit dieſen 
ſinnbildlichen Zeichen der Treue und Liebe 
das Gelöbnis zu verbinden, Opfer mit 
Opfer zu vergelten. Gert Buchheit. 


Sandſteindenkmal für die Gefallenen 
der Kohlengruben in Mückenberg 


Mutter Heimat nimmt ihre gefallenen Söhne 
in ihren Schoß (Emil Cauer, Berlin) 


Nuhender Krieger 


im 


Tannenberg⸗ 
denkmal 


Grabmal des 
Generals von 
Seydlitz in 
Minkowski 
in Schleſien 


Entwurf für 
ein Krieger⸗ 
ehrenmal 
von Prof. 
Konſtantin 
Starek, 
Berlin 


Auf verantwortungsvollem Bolten: 


Der Lokomotivführer in jeinem 
tand 


ie Deutſche Reichsbahn fährt 

nicht nur auf Schienen, ſon⸗ 
dern auch zu Waſſer. Zwar nicht 
mit Eiſenbahnzügen, wohl aber mit 
ſchmucken Schiffen, Trajekten und 
mit Fähren. 

Wer zum Beiſpiel in Konſtanz 
den bequemen D⸗Zugwagen verläßt, 
um die Schönheiten des Bodenſees 
zu genießen, der fährt trotzdem mit 
der Deutſchen Reichsbahn weiter, 
der die ganze Bodenſee⸗Flotte ge⸗ 
hört. Die neueſten Schiffe, die erſt 
vor kurzem in Dienſt geſtellt wur⸗ 
den, beſitzen durchweg Dieſel⸗ 
motoren und den eigenartigen 
Voith⸗Schneider⸗Propeller, der zu- 
gleich als Antrieb und Steuer 
wirkt. Welchem ahnungsloſen Fahr⸗ 
gaſt möchte es einfallen, daß Kapi⸗ 
tän, Maſchinenmeiſter und Ma⸗ 
troſen Reichsbahner ſind! Wer da⸗ 
gegen eines der breiten Trajekt⸗ 
ſchiffe, die zwiſchen Lindau und 
Friedrichshafen und dem Schweizer 
Hafen Romanshorn verkehren, be⸗ 
nutzt, der kann ſchon beobachten 
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Cin Zug fährt iber das 
i Meer 
Das Hochſeefährſchiff 

„Schwerin“ mit ſeinem 
verſtellbaren Bug, der wie 
ein Viſier ane 
wird, um Züge aufſein Deck 
einzulaſſen, an der Weſt⸗ 
mole von Warnemünde 


Mit den ſchmucken Reichs⸗ 
bahndampfern fahren 
frohe Menſchen über den 
ſchönen Bodenſee 


Bildarchiv Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium (9) 


An der Anlegeſtelle Swine⸗ 
münde des Seedienſtes 
Oſtpreußen 
fahren die Züge bis un⸗ 
mittelbar an den Kai her⸗ 
an. Hier iſt Land⸗ und 
Seedienſt aufs engite ver- 
bunden 


daß die nervigen Arme dieſer Matroſen wirklich auch richtige 
Eiſenbahnerarbeit verrichten müſſen, wenn ſie die Güterwagen 
für den Austauſchverkehr von Deutſchland nach der Schweiz und 
Italien auf dieſen Trajektſchiffen überſetzen. 

Außer der Bodenſee⸗Dampfſchiffahrt beſitzt die Deutſche Reichs⸗ 
bahn noch eine Reihe von Fährſchiffen nach Dänemark und 
Schweden, die täglich mit der Pünktlichkeit des Kursbuches übers 
offene Meer fahren. Auch hier müſſen die Matroſen außer ihren 
nautiſchen Aufgaben ihre Eiſenbahnerpflichten genau kennen, wenn 
ſie die von Berlin oder Hamburg durchgehenden Wagen nach Stock⸗ 
holm oder Oslo befördern. Das neueſte Hochſeeſchiff der Deutſchen 
Reichsbahn, „Schwerin“, ift mit 160 Meter nutzbarer Gleislänge 
verbunden. Alle für eine angenehme Seereiſe erwünſchten Ein⸗ 
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Das Promenadended des 
Reichsbahnfährſchiffes 
wird gereinigt 


Der Haſenbahnhof Fried⸗ 
richshaſen am Bodenſee, 
von der Seeſeite aus ge⸗ 
ſehen. Hier bringen die 
Züge die Reiſenden direkt 
zum Landungskai der 
Reichs bahnſchiffe 
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richtungen, fogar Schlaf⸗ und Badekabinen, find 
vorhanden. Man kann auch mit dem Kraftwagen 
unmittelbar aufs Schiff fahren. Verblüffend iſt 
die Art, wie „Schwerin“ die Eiſenbahnfahrzeuge 
aufnimmt: der ganze Bug des Schiffes klappt zu 
einem gewaltigen Tor auf, durch das die Wagen 
im Innern des Schiffes verſchwinden. 
Kurt Wegener. 


Auf der Kommando⸗ 
brücke des Eiſen⸗ 
bahnfährſchiffes 
„Schwerin“, 
das auf der Strecke 
Warnemünde 
Gjedſer (Dänemark) 
verkehrt 


Die Fähre läuft 
in den Hafen von 
Warnemünde ein 


Mit den 
Kraft durch Freude“ 
Zügen 
verlaſſen jetzt all⸗ 
jährlich hundert⸗ 
tauſende erholungs⸗ 
bedürftiger Volks⸗ 
enoſſen ihre Wohn⸗ 
fbe. um in Den 
ſchönſten Gauen des 
Reiches Erholung 
zu finden 


Das große Frühjahrswecken / miren vn ses om 


Es hatte in der Nacht noch einmal ein wenig ge⸗ 
ſchneit. Am Morgen lag eine dünne weiße Decke über 
der großen Waldwieſe. Pflanzen und Tiere ſchlummer⸗ 
ten noch und träumten vom nahen Frühling. 

Und doch war einet ſchon wach! Dort, gleich neben 
dem Haſelbuſch, wurde plötzlich ein kleiner Erdhaufen 
aufgeworfen, wuchs ein brauner Hügel aus der 

needecke. And jetzt, jetzt tauchte etwas Noſiges 

wiſchen den Erdkrümeln auf! Vater Breithand, der 

aulwurf, ſchnupperte in die friſche Morgenluft. 

„Hm, alſo doch!“, brummelte er. „Es riecht, es 

riecht nach Frühling. Natürlich, da drüben zwiſchen 
den Fichten ſteigen ja ſchon die warmen Dämpfe aus 
dem Waldboden! Und der Haſelbuſch, wahrhaftig, der 
hat ſchon ſeine Troddelfahnen ausgehängt! Und was 
dort ſo weiß ſchimmert, das iſt kein Schnee, Donner⸗ 
wetter, das iſt ja ſchon das Schneeglöckchen!“ Und ruck⸗ 
zuck ſchob ſich Vater Breithand ganz heraus und 
bürſtete ſorgſam ſeinen ſchwarzen Pelz. 

„Guten Morgen auch, alter Tunnelbauer, alter Erd⸗ 
wühler! Auch ſchon alen fuhr quakte es da 
plötzlich hinter ihm. Erſchrocken hr Vater Breithand 
herum. Ach, die Kröte war es nur. Sie hatte zwiſchen 
den Wurzeln des Haſelbuſches ihr Winterquartier be⸗ 
zogen und ſchaute nun mit großen und glänzenden 
Augen zum Maulwurf hinüber. 

„Na, wie gehts, Vater Breithand? Einen guten 
Winterſchlaf gehalten?“ 

„Danke, danke!“, brummte Vater Breithand. „Na, 
es mn wohl nun doch endlich Frühling werden zu 
wollen.“ 

„Das iſt gar keine Frage!“, piepſte es da aus den 
re des Haſelbuſches. Und ganz aufgeblajen vor 

ichtigkeit erzählte Jungfer Samtkäpplein, die kleine 
Kohlmeiſe, daß die Eulen und die Käuze dieſe Nacht 
ſchon Hochzeit gefeiert hätten. „Hui, das hat gekrächzt 
und odani geſchnalzt und late ie gepoltert und 
getan t! Die ganze Nacht habe ich kein Auge zu⸗ 
getan!“ 


„Richtig, richtig!“, ſchrie der Buntſpecht vom Wald⸗ 
rand herüber. „Und ein Sturm iſt dieſe Nacht ge⸗ 
weſen, daß alles nur ſo gebrauſt und gekracht hat. 
Das war der Südwind, der verrückte Burſche!“ 

„Na, wenn der Südwind dageweſen iſt, dann iſt es 
aus mit dem Winter, dann muß er weiterwandern, 
der alte Eisgott“, brummte Vater Breithand. Und die 
anderen nickten alle mit dem Kopfe und ſchauten 1750 
ſüchtig zum Waldrand hinüber, ob denn nicht bald die 
Sonne aufgehe. Jedoch die Sonne ſtand noch nicht ſo 
och. Dafür aber kam jetzt ein großer Schwarm 
Amſeln aus dem Wald geflogen und ſteuerte gerade 
atda Haſelbuſch zu. Lärmend ließ ſich die Schar 
nieder. 


„Was iſt denn in euch gefahren, ihr Blankröcke?“, 
wunderte ſich Mutter Kröte. Warum fo Kan yay SA 
„Warum, warum? Ja, weißt du denn n cht, daß 
a das große Frühjahrswecken ift und daß nächſte 
oche ſchon die große Frühjahrsparade Fan denz 
Habt ihr denn alle bis jetzt eihlafen? Wißt ihr denn 
nicht, was in der Welt geſchleht e So riefen nun 
ebenfalls höchſt verwundert die Amſeln aus. = 


RATSELUN 


Kreuzwortrütſel 


11. 


j 8. 
9. Viehweide, 10. Männername, 14. 8 15. Stadt in Italien 


17. Muſikinſtrument, 20. Nebenfluß der Donau, 22. 


Fürwort, 26. Raubfil „27. europäiſche Landeshauptitadt, 29. Verhältniswort. 
Nicht von dieſer Welt Doppelrätſel 


Berufseifer 


Der Agronom war jo s, s 1 — er auf des Alltags H, — MEET 
af er bald fertig mit m, zu ſchwer ſchien ihm des Lebens L, Die Löſung zeig 
daß er den Imbiß faſt g! r war es ſchnell — nun hält er R... Wilhelm Zul auf. 


Waagerecht: 2. 
unbeſtimmtes Fürwort, p er 
4. Temperatur, 5. Fluß 8 * 
in Rußland, 7. Tier⸗ 
leiche, 8. Geſchirrſtück, 

bie 

reich 
13. Bienenzüchter, 16. 
ranz. Verneinung, 18. 

rauenname, 19. Ge⸗ 
ändeform, 21. Verhält⸗ 
niswort, 24. 
frau, 
28. Entfernungsbegriff, 

. Flächenmaß (Ab⸗ 
kürzung), 31. Alpen⸗ 
luß, 32. 


hüringen. 


„Was denkt ihr, was wir heute zu tun haben? 
Hier, Schweſter Blitzaug muß dafür 5 daß alle 
Weidenkätzchen aus ihren braunen Kapſeln ſpringen. 
Und Schweſter Samtrock muß indeſſen alle Bienen 
und alle Käfer wecken.“ 

„Jawohl! Und ich muß Wohnungen für die Stare 
und die Droſſeln und die Schwalben und die Störche 
Pelorgen, die ſchon unterwegs find und bald hier ein- 
treffen.“ 

„Und ich muß den Rotkehlchen entgegenfliegen, da⸗ 
mit ſie den Weg finden!“ 

„And ich muß nachſchauen, ob die Märzenbecher und 
die R und die Buſchwindröschen 


ſchon aufgewacht find!“ 
aſanen und den Feldhühnern 
zeit feiern können!“ 


„Und ich muß den 
jagen, daß fie nun $ 


Vom Eiſe befreit 
Kirchheim 


„Donnerwetter!“, knurrte Vater Breithand. „Da 
habt ihr is ja reichlich zu tun! Kann man da 
nicht auch helfen?“ 

„Aber gerne, Vater Breithand!“, riefen da die Am⸗ 
ſeln. „Du kannſt den Regenwürmern und den Tauſend⸗ 
füßlern und den Maikäferlarven ſagen, ſie ſollen nun 
anfangen, die Erde aufzulockern, damit die Sonne ſie 
leichter erwärmen kann.“ 

„Und ich, kann ich mich auch . fragte 
Mutter Kröte, der das aufgeregte Weſen der Amſeln 
ins kalte Blut gefahren war. 


Bilderrätſel 


12. öſter⸗ 
ſcher Alpenfluß, 


Kinder⸗ 
25. Bruchſtück, 


Fluß in 


DHUMOR 


wahres Wort von 


„Sicher, Mutter Kröte! Du kannſt alle Mäuſe 
wecken, die noch im Winterſchlaf liegen, die Wald⸗ 
mäufe, die Haſelmäuſe, die Brandmäuſe, die Zwerg⸗ 
mäuſe, die Wühlmäuſe, die Feldmäuſe und die Spitz⸗ 
mäuje! Und dann kannſt du gleich noch bei den 
Hamſtern vorſprechen und bei den Igeln.“ 

Bei den Igeln? Nein, nein, nein, das mag ein 
anderer tun!“, wehrte erſchrocken die Kröte ab. Mit 
Igeln hatte ſie gar keine guten Erfahrungen gemacht. 

„Na, bei den Igeln kann ich ja auch noch anklopfen“, 
meinte Vater Breithand. „Traue ihnen zwar auch 
a fo recht. Aber mit etwas Vorſicht wirds ſchon 

appen.“ 

„Und ich?“, fragte die kleine Jungfer Samtkäpp⸗ 
lein, die kleine Kohlmeiſe. „Für mich bleibt da wohl 
gar nichts übrig?“ 

„Ach, was denkſe du!“, rief die Anführerin der Am⸗ 
ſeln. „Du kannſt in die Stadt fliegen und allen Am⸗ 
ſeln und Droſſeln, die den Winter über dort lebten, 
berichten, daß nächſte Woche die große aide Eider, 
ſtattfindet und daß Frau Sonne au ihrem Silber⸗ 
wolkenwagen auch dabei ſein wird.“ 

„Na, und ich, ich will mich auch nicht von der Arbeit 
drücken, ich gewiß nicht!“, rief der Buntſpecht. 

„Fein, Herr Buntſpecht! Ihr könnt alle Haſen und 
Kaninchen, alle Rehe und Hirſche uſammentrommeln 
und ihnen ſagen, daß auch ſie nicht zur Frühlings⸗ 
parade fehlen dürfen!“ 

Und hui, ſchwangen ſich die Amſeln auf und ſtoben 
nach allen Seiten auseinander und weithin ſchallten 
ihre gellen Weckrufe über Wald und Feld. Und auch 
Mutter Kröte hüpfte eilig davon, obwohl ihre Beine 
noch etwas ſteif waren. Und der Buntſpecht zog trom⸗ 
melnd durch den Wald und verkündete allen, die es 
hören wollten, die frohe Botſchaft. Und die kleine 
Kohlmeiſe rief alle ihre Freundinnen zuſammen und 
flog mit ihnen in die Gärten und Anlagen der Stadt. 

Nur Vater Breithand, der alte Maulwurf, blieb noch 
ein Weilchen ſitzen und ſummte vergnügt vor ſich hin. Und 
plötzlich fiel ihm ein, daß niemand an die Ameiſen 
gedacht hatte. „Ja, ja, wenn ich nicht an alles denke 
Die Amſeln ſind eben doch ein zu aufgeregtes, zu 
leichtfertiges Volk. Die Ameiſen hätten ſie doch rich⸗ 
tig vergeſſen!“ Und zufrieden mit ſich ſelbſt ſchlüpfte 
er in ſeinen Bau zurück und bohrte ſich durch die Erde 
bis dicht neben den großen Ameiſenhaufen. Sanft 
weckte er die Ameiſen nun gerade nicht. Die dachten 
nicht anders, als ein Erdbeben wolle ihre Burg ein⸗ 
ſtürzen und ichen wie toll ins Freie. 

Vater Breithand ſchob ſich aus ſeinem Maulwurfs- 
haufen heraus und lachte ſich eins ins Fäuſtchen. Da 
traf ihn der erſte Frühlingsſonnenſtrahl mitten auf 
die Naſe und kitzelte ihn mächtig. 

„abi, Haki, Hatzia!“ 

Der Frühling, der Frühling, der — — iſt da!“ 
pruſtete da Vater Breithand und — verſchwand! 

Wir aber wollen nun raſch hinaus in den Wald und 
auf das Feld und uns die große Frühlingsparade an⸗ 
ſchauen! Es wird wieder ein ganz großes, ein blüten⸗ 
reiches, ein wunderbares Feſt werden! Tauſende von 
Sängern und Muſikanten, Tauſende von Tänzern und 
Gauklern, von Verwandlungskünſtlern und Zauberern 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Und was beſonders 
wi tig ift, der Eintritt ijt frei und Kinder erhalten 
noch einen kleinen Blumenſtrauß geſchenkt! 


„And dann möchte ich Sie bitten, Herr 
Rektor“, ſagte die Mutter, „Hänschen bei 
den Prüfungsarbeiten mit Verſtändnis 

u behandeln! Er iſt nämlich, wenn ich 
o ſagen darf, etwas ſchüchtern, beſonders 
in der Rechtſchreibung!“ 

* 


„Kennen Sie den Film: ‚Die Wünſche 
einer ſchönen Frau?“ 
„Ne n, den Film nicht — aber die 


Wünſche!“ 


„Wenn ein Mann eine Schuld von 
968 724 Mark hat und bezahlt die Hälfte 
von ſeinen Schulden, wieviel muß er dann 
a s 

„Die andere Hälfte, Herr Lehrer!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Nr Waagerecht: 1. Hut, 3. Ebbe, 
4. Auge, 6. 8 n 

15. Ratte, 16. 

24. Sold, 25. Arno, 26. Aal. — S 


Bogen. 
Acht vom gleichen Stamm: Mufen, Muſtan ‚Mufter, 
ustel, Metal, Mustete, Muſik, Mufeum. 


ne ya Silbendiamant: 1. Ciano, 2. Guatemala, 
3. Nomaden. 


Bilderrät geld oben Saag. Ein Glaube ohne Tat 
iſt ein Feld ohne Saat. 
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Mit Hammer und Locheiſen 


ſchafft man an den Nähten die 

Löcher, durch die dann ſpäter 

der Lederfaden hindurchge⸗ 
führt wird 


Und hier — noch ein 
paar kleine Kunſt⸗ 
werke: 
Gürtel, Buchhülle, 
Leſezeichen, Schlüſſel 
taſche und Geld. 
täſchchen 


Rleinigteiten 
; aus Lederabfällen 


ESS Bunte Lederabfälle gibt es 
; Ss ‚überall billig zu kaufen — meiſt 
5 iſt es gefärbtes Schafsleder — dazu 
5 gehört ein kleines Locheiſen, 3mm im 
Sss Di eſſer, $ 2 Sche 
x Durchmeſſer, Hammer und Schere, und 
Ç dann ift das Handwerkszeug beiſammen. 
Ein kleiner Schraubenzieher kann auch 
5 ) A - ) 
das Locheiſen erſetzen. Gehen wir zuerjt 
S an die Schlüſſeltaſche heran. Zuvor ſtellen 
TS! wir einen Papierſchnitt her, der fih in Größe 


SIE und Form ſchon nach den Lederreſten richten 
& muß. Border- und Rückſeite der Taſche werden 


. mit einem harten Bleiſtift auf ein graues Qeder- 
È ſtückchen übertragen, ausgeſchnitten und mit gut- 
klebendem Leim an den Rändern vorſichtig beſtrichen 

und aufeinandergeklebt. Ein roter Lederſtreifen zum 
Halten des Schlüſſelringes wird der Länge nach hinein⸗ 
gelegt und am unteren und oberen Rand der Taſche feſt— 


W 


geleimt. Nun 


SS werden in gleich 5 z 8 
~ Sg mäßigem Abſtand Die fertigen Kleinigkeiten, die aus 
OPO von 7—10 mm mit dem Locheiſen Löcher in den Rand geſchlagen. Ein Ende Lederabfällen hergeſtellt wurden: 
RS des Fadens ſchneiden wirſpitz zu und ziehen ihn ohne Nadel durch die runden Löcher. Gürtel, Schlüffel- und andere Täſchchen 
S Die Enden werden wie beim Sticken etwas zurückgenäht oder mit Leim innen j 
D hinein oder übereinander geklebt. Unjere Qederrefte reichen für größere Sachen: Buchhülle, Gürtel, Handtgſche, felten in 
& einem Stück aus. Da heißt es aneinanderflicken. Wir können dazu gleichfarbige oder auch verſchiedenfarbige Stücke nehmen. 


S Tert, Modell und Entwurf: Annelieſe Machſchefes Photos: Dr. Weller / Bavaria (6) 


Sterne ſtrahlen auf dem Filmbal 
Eine Gruppe bekannter Filmdarſteller. Von links: Heli Finkenzeller, Hilde Weißner, 
BED EEE v. Demandowsky, Lyda Baarova, Hilde Körber, Albrecht 
Hrace-⸗Fritſch, Harald Paulſen, Willi Fritſch, Vera Engels 


Schoenhals, Dinah 


— 


; FIT RENT TED a 2 RE 3 
Die deutſchen Filmſchaffenden erhalten eine Te- AP 1 FE na: Fir % 1 Lehrmaſchine für Tanlkführer 
Fachbildungsſtätte hau — 13 AA j Der bewegliche Panzerturm, der alle Bewegungen 


eines fahrenden Tanks widergibt, ſoll den engliſchen 
Tankführern die Vorausbildung geben, ehe fie das 
wirkliche Kampfinſtrument handhaben Aſſociated Preß 


In Babelsberg⸗-Ufaſtadt bei Berlin legte Reihs- 

miniſter Dr. Goebbels den Grundſtein für die 

Deutſche Filmakademie. Der Miniſter vollzieht 
die ſymboliſchen Hammerſchläge 


Scherl (3) 


Links: 
Spitzenleiſtung deutſcher Technik 
Eine neue Krupp⸗Dieſelwelle auf der Leipziger Meſſe 
Schirner (2) 


Unten: 
Naturkataſtrophe auf dem Kuriſchen Haff 
Das Haffeis wurde durch ſchweren Sturm bei Pil- 
koppen auf den Strand geſchoben. In kurzer Zeit 
zerſtörten die Eismaſſen Fiſcherboote und Fanggerät. 
Arbeitsdienſt wurde zur Hilfeleiſtung eingeſetzt 


Der Kugel⸗Schaufler, PEN * 
ein neuartiger Bagger, der auf der techniſchen Meſſe in Leipzig a A r 
praktiſch vorgeführt wurde ` ——— te 
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